
Uebersicht der Arten der Gattung Merophysia
von

H. v. Kiesenwetter in Dresden.

Halsschild mit flach abgesetztem „Seiten- und Hin-

terrande 2

"^ Halsschild mit herabgebogenem, fein gerandeten

Seitenrande 3

Oberfläche des Käfers glänzend, äufserst fein punk-

tirt, mit kaum wahrnehmbarer staubartiger Be-

haarung cretica.

2. /Oberfläche des Käfers mit mattem Glänze, nament-

lich auf den Flügeldecken dicht, schwach runz-

lig, fein punktirt, mit schwacher greiser Be-

haarung lata.

Halsschild an der Basis mit erhabenen Längsfält-

chen oder eingegrabenen Strichen 4

Halsschild an der Basis einfach, bisweilen der Quere

nach eingedrückt 5

Halsschild jederseils vor dem Schildchen mit einem

) erhabenen Längsfältchen carinulata.

Halsschild jederseits vor dem Schildchen mit einem

eingegrabenen Schrägstriche oblonga.

(Geifselglieder der Fühler kürzer als breit ... 6*

' (Geifselglied der Fühler ebenso lang als breit . . orientalis.

R |
Halsschild kürzer als breit formicaria.

(Halsschild eben so lang oder länger als breit . . sicula.

Merophysia cretica: Ferruginea, nilkhda. ovata, prolho-

race transversim subquadrato, anlice mugis, basin versus minus an-

gustato, lateribus rotundatis^ margine deplanalis , angulis posticis

obtusis subrectis, antennis gracitioribus , clava maxima triangulari.

— Long. 2> Mill.

Der Merophysia lata sehr ähnlich, aber länger, etwas mehr

gewölbt, glänzender. Halsschild mit weniger scharf rechtwinkligen

11"
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Hinterecken, Flügeldecken feiner und weitläufiger punktirt? mit fei-

nerer und kürzerer sparsamerer staubförmiger Behaarung. Alles

Uebrige wie bei Merophysia lala.

Von Zebe auf Creta gesammelt.

Es liegt ein einzelnes Stück in der Sammlung des Verfas-

seis vor, doch sind die Artreclite nicht zweifelhaft, und der Kä-

fer ist interessant, weil er mit M. lata eine sehr deutlich geson-

derte kleine Gruppe innerhalb der Gattung Merophysia bildet.

Merophysia lata: Ferruginea, subopaca, ovata, prothorace

transversa, antice magis, hasin versus minus angustato , lateribus

leviter rolundalis, angulis poslicis reclis , anlennis gracilioribus,

articulo ultimo maximo. — Long. 2 Mi II.

Durch breite, flach gewölbte Gestalt, und den flach abgesetz-

ten Seitenrand des Halsschildes ausgezeichnet. Kopf etwas gewölbt,

glatt, unpunktirt, kaum behaart. Fühler von der Länge des Hals-

schildes, ziemlich dünn, Geifselgliedcr etwa eben so lang als dick,

jedes einzeln nach der Wurzel zu nur wenig verdünnt, letztes

Glied sehr grofs, nach der Wurzel hin stark verdünnt, nach der

Spitze zu stark dreieckig verbreitert, vorn schräg abgeschnitten,

llalsschild flach und gleichmäfsig gewölbt, nur die Basis und die

Seiten, erstere mit schmäler, letztere mit breiter abgesetztem Rande.

Vorderrand grade abgeschnitten, Vorderecken scharf, etwas nach

vorn vorgezogen, Hinterecken stumpf- oder beinahe rechtwinklig,

nicht verrundel. Die Oberfläche ist fein und weitläufig punktirt

und fein, mäfsig dicht und ziemlich kurz gelb behaart. Die Flügel-

decken stellen ein an der Basis quer abgeschnittenes Eirund dar,

indem sie von der Basis bis kaum zu £ ihrer Länge ein wenig ver-

breitert und von da ab nach der Spitze zu allmälig im flachen Bo-

gen verengt sind. Sie sind zusammen kaum um die Hälfte länger

als breit, mäfsig dicht und fein punktirt, gelblich sehr fein behaart.

Beine heller gelb als der übrige Körper.

Athen (Kiesen weiter, Raymond), Nauplia (Raymond) in Ge-

sellschaft von Ameisen gesammelt.

Merophysia oblonga: Ferruginea, subnitida, prothorace

subquadrato lalitudine paulo longiore, basin versus ungustalo, basi

oblifjue bistriolata, elylris prothorace plus sesqui longioribus , subti-

liter punclulatis. — Long. 1| Mill.

Fast so lang, aber viel schmäler als M, lata, mäfsig gewölbt,

einfarbig rostrot b, ziemlich glänzend Fühler etwa von der Länge
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des Halsschildes, die Geifselgliedcr (41 es bis 7tes Glied) sämmtlich

etwa eben so lang als dick, die einzelnen nach der Wurzel hin et-

was verdünnt, das letzte Glied etwa so lang als die drei vorherge-

henden zusammen genommen, dreieckig, verhältnifsmäfsig (für eine

Merophysia) nicht grofs. Halsschild viereckig, ebenso lang oder

selbst länger als breit, die Seifen in der vorderen Hälfte gerundet,

nach der Basis zu grade, leicht convergirend, die Hinterecken recht-

winklig, an der Basis jederseits vor dem Schildchen eine kleine,

schräg eingegrabene Linie, der Raum zwischen diesen Linien nicht

merklich eingedrückt. Die ganze Oberfläche ist sehr fein und ziem-

lich dicht punktirt, mit äufserst feiner, kurzer, staubartiger, greiser

Behaarung, Flügeldecken etwa lfmal so lang als das Halsschild,

lang oval mit grade abgeschnittener Basis, bis zu ^ ihrer Lauge

allmählig etwas erweitert, dann im flachen Bogen nach der Spitze

hin verengt, dicht und mäfsig fein punktirt, mit sehr feiner, etwas

greis schimmernder Behaarung. Von mir selbst auf Zante an den

Wurzeln alter Obstbäume in Gesellschaft von Ameisen gesammelt

von Raymond bei Salonik, Athen und Nauplia gefunden, auf de

Balkanhalbinsel also wahrscheinlich weit verbreitet.

Merophysia formicaria: Rufo-testacea, ovata, prolhorace

transversa, antice leviter dilalalo. lateribus apicem versus rotunda

tis, angulis posticis obtusis, antennaruin articulis quarto • septimum

transversis. — Long. 1| Mill.

Lucas, Annal. soc. ent. France 1852. Bull. p. 29. Kev. zool.

1835. p. 363. T. 9. F. 2. — Rosenh. Thiere Andal. p. 353.

— Saulcy, Ann. soc. ent. Fr. 1864. p. 422«

Klein, eiförmig, mäfsig gewölbt, rostrolh, die Basis des Hals

Schildes mehr oder weniger schwärzlich angedunkelt. Fühler von

der Länge des Halsschildes, kurz, dick, die einzelnen Glieder dicht

aneinander gedrängt, das 4te bis 7te breiter als lang, an der Basis

kaum dünner als an der Spitze, das letzte Glied mäfsig grofs, drei-

eckig. Halsschild viereckig, beträchtlich breiler als lang, mit der

gröfsten Breite vor der Mitte etwa bei ~ seiner Länge, von da ab

nach der Basis allmählig, und zwar in ziemlich grader Linie, ver-

engt, mil rechtwinkligen, aber deutlich etwas verrundeten Hinter-

ecken und einem deutlichen Quereindrucke vor dem Hinterrande,

welcher beinahe grade ist und nur in der Mitte ein wenig nach

hinten vortritt, die ganze Oberfläche ist sehr fein und weitläufig

punktirt. Die Flügeldecken sind zweimal so lang als das Halsschild,

an der Basis fast so breit als die breiteste Stelle des letzteren, dann
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bis zu einem Viertel ihrer Länge verbreitert; von da ab aber stark

verengt, indem die Seiten nach der Spitze in beinahe grader Rich-

tung convergiren, mit flach abgestutzter Spiize. Die Oberfläche ist

sehr fein und weitläufig punktirt, mit äufserst kurzen und feinen,

nur bei starker Vergröfserung wahrnehmbaren schimmernden Börst-

chen besetzt. Beine heller gelb als der übrige Körper.

Algier, Andalusien, z. B. Jaen und Cordoba.

Merophysia sicula: Piceo-rufa, elo7igato-ova(a, convexiu-

scula, prothorace subquadralo, antice leviter dilatalo, lateribus levi-

ter rotundatis, angulis posticis, obtusis. articulis antennarum 4—

7

transversim subquadratis. — Long. l£— 1^ Mill.

Klein, beträchtlich gewölbt, lang oval, pechbraun oder röth-

lich. Fühler kurz, ziemlich dick, die einzelnen Glieder dicht an-

einander gedrängt, viereckig, an der Basis kaum dünner als an der

Spitze, das letzte grofs dreieckig. Halsschild viereckig, ebenso lang

als breit, die gröfste Breite in, oder etwas vor der Mitte, nach vorn

und nach der Basis zu verengt, die Hinterecken stumpf, die Basis

vor dem Hinterrande eingedrückt, die Oberfläche sehr fein und weit-

läufig punktirt. Flügeldecken etwa doppelt so lang als das Hals-

schild, an der Basis etwas breiter als die breiteste Stelle des letz-

teren, bis zu ein Drittel ihrer Länge etwa gleichbreit, dann in sehr

flachem Bogen nach der Spitze hin verengt, sehr fein und weitläufig

punktirt, mit äufserst feinen und kurzen, nur bei starker Vergröfse-

rung wahrnehmbaren Härchen sparsam besetzt.

Der M.formicaria sehr ähnlich, aber länger gestreckt, nament-

lich das Halsschild eben so lang oder selbst länger als breit, stärker

gewölbt, dunkler gefärbt, die Flügeldecken an den Seiten gleicb-

mäfsiger flach gerundet.

Von Herrn Enrico Ragusa auf Sicilien entdeckt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Deutsche Entomologische Zeitschrift (Berliner
Entomologische Zeitschrift und Deutsche Entomologische
Zeitschrift in Vereinigung)

Jahr/Year: 1872

Band/Volume: 16

Autor(en)/Author(s): Kiesenwetter Ernst August Helmuth
[Hellmuth] von

Artikel/Article: Übersicht der Arten der Gattung Merophysia 163-
166

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20812
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44743
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=241256





